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Ablehnung der Proteſte der
neutralen Staaten

TV Genf 25 Febr Wie der Mailänder Corriere
della Sera meldet hat die engliſche Regierung am 22 ds
ſämtliche Proteſte der neutralen Staaten gegen den Miß
brauch ihrer Floggen durch die engliſche Handelsſchiffahrt
ablehnend beantwortet

Englands Matroſennot
c B Kopenhagen 26 Febr Der Vorſitzende des See

mannsverbandes teilt Politiken mit daß England verſuche
alle Seeleute neutraler Schiffe an Land zu locken und zu
überreden ſich bei engliſchen Schiffen anheuern zu laſſen Die
engliſche Heuer ſei zurzeit groß gleichwohl weigern ſich ahl
reiche engliſche Seeleute mit engliſchen Dampfern zu fahren
Tauſende von Seeleuten ſind beſchäftigungslos Viele däniſche
Seeleute konnten der großen Heuer nicht widerſtehen und
gingen in engliſche Dienſte

Seemannsſtreik in Holland
c B Rotterdam 26 Febr Die Holländiſche Dampſſchiff

fahrtsgeſellſchaft hat beſchloſſen die Mannſchaft des Dampfers
Amſtelſtroom die ſich wegen der Gefahren im Kriegsgebiet

weigerte eine Fahrt nach England anzutreten als entlaſſen
zu betrachten Daraufhin haben ſämtliche Matroſen der Ge
ſellſchaft geſtreikt indem ſie ihren Kontrakt auf 14 Tage
kündigten Gleichzeitig erklärten ſie ſie würden nach Ablauf
dieſer Friſt den Dienſt nur unter neuen Bedingungen die ſie
ſtellen würden aufnehmen Man ſieht alſo nun bei dieſem
Matroſenſtreik wie ſehr die Angſt unter den holländiſchen
Seeleuten wächſt unter den gegenwärtigen Umſtänden eng
liſche Gewäſſer zu befahren

Wieder ein Dampfer geſunken
TU Rotterdam 25 Febr Aus London wird hierher

gemeldet daß der für Rotterdam beſtimmte Dampfer Cuba
an der Themſemündung geſunken ſei Ueber die Urſache des
Unfalls iſt bisher nichts bekannt Er gehörte einer norwe
giſchen Reederei

Schon 22 engliſche Dampferlinien eingeſtellt
c B Genf 25 Febr Wie das Journal ſich aus Lon

don melden läßt haben ſeit Sonntag fünf weitereen g
liſche Schiffahrtslinien infolge der Weigerung
ihrer Mannſchaften den Verkehr vorläufig eingeſtellt Die
Geſamtzahl der eingeſtellten Schiffahrtslinien iſt damit auf
22 geſtiegen

Die Wahrheit über Hartlepool
Asquith teilte im engliſchen Unterhauſe mit daß bei

der Beſchießung von Hartlepool Scarborough und Whitby
127 Perſonen getötet und 567 verwundet ſeien

Drei Kriegsſchiffe der Dreiverbandsmächte betmn
Dardanellenbombardement beſchädigt

WTB Konſtantinopel 26 Febr Das Große Haupt
quartier teilt mit 10 große Panzerſchiffe haben geſtern vor
mittag 10 Uhr ein Bombardement gegen die am Eingange
der Dardanellen liegenden Forts eröffnet Das Feuer
dauerte bis 56 Uhr nachmittags Dann zogen ſich die
Schiffe in der Richtung auf die Jnſel Tenedos zurück Nach
den gemachten Beobachtungen ſind ein Schiff des Feindes
vom Agamemnon Typ und zwei andere Panzerſchiffe durch
die von den Forts an der anatoliſchen Küſte abgefeuerten
Schüſſe beſchäftigt worden

Deutſchland und Amerika
T U New Vork 25 Februar Jn offiziellen Kreiſen

Waſhingtons herrſcht großer Optimismus hinſichtlich der Ge
ſtaltung der deutſch amerikaniſchen Beziehungen Man iſt
überzeugt daß es den Bemühungen Waſhingtons und Berlins
gelingen werde eine Löſung des ſchwierigen Problems zu
finden Der Grund zu dieſer günſtigen Auffaſſung der Lage
liegt in der prompten Beantwortung der deutſchen Note durch
die Unionsregierung Von zuverläſſiger Seite war mitgeteilt
worden daß Waſhington auf einen weiteren Notenwechſel
mit Deutſchland verzichtet hätte wenn die erſte Antwort
Deutſchlands nicht einigermaßen befriedigend ausgefallen
wäre

Angeſichts der beinahe täglichen Erfolge der deutſchen
Unterſeeboote kommt die deutſchfeindliche Preſſe allmählich
davon ab die deutſche Blockadeerklärung gegen England als
kindiſche Drohung zu bezeichnen Die Blätter dieſer Art be
gnügen ſich nunmehr damit alle Strafen des Himmels auf

Halle a Freitag 26 Februar

J e B Wien 25 Febr Das 8 Uhr Blatt meldet aus
Sofia Das in Ruſtſchuk erſcheinende Blatt Barba ver
öffentlicht mit behördlicher Erlaubnis einen ausführlichen

Bericht über ein rechtzeitig vereiteltes Komplott gegen das
bulgariſche Königspaar deſſen Anſtifter Ruſſophilen ſind
Die Verſchwörer hatten die Abſicht nicht allein das Königs
paar ſondern auch die ruſſenfeindlichen Politiker des Landes
aus dem Wege zu räumen Gegen den Kammerdeputierten
Dobrinu in Vidin wurde von ruſſophilen Agitatoren ein
Revolverattentat verübt das gleichfalls mißlang Der Poli
zei iſt es gelungen einige Anſtifter dieſes Komplotts zu
verhaften Da dieſe Verſchwörung weitverzweigt iſt ſtehen
noch weitere Verhaftungen bevor

Der Verſchwörung dürfte wohl auch die ruſſiſche Regie
rung nicht fernſtehen
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die gewiſſenloſen deutſchen Seeräuber herabzubeſchwören Sie
können es jedoch nicht verhindern daß durch die unermüdliche
Tätigkeit der deutſch amerikaniſchen Preſſe eine beſſere Stim
mung in den breiten Maſſen des amerikaniſchen Volkes
herrſcht Es wäre verfehlt direkt als deutſchfreundlich anzu
ſprechen doch erfährt jetzt wenigſtens die deutſche Auffaſſung
von den Urſachen der augenblicklichen Kriſis eine etwas ge
rechtere Beurteilung

Die induſtrielle und kommerzielle Tätigkeit
in Frankreich

I U Paris 25 Februar Die vom Arbeitsminiſterium
angeſtellte Unterſuchung über die Wiederaufnahme der in
duſtriellen und kommerziellen Tätigkeit erſtreckt ſich der
Agence Havas zufolge auf 31 876 Betriebe die normaler

weiſe 1070 093 Arbeiter beſchäftigen Eine noch umfang
reichere Unterſuchung war unmöglich weil zwei Drittel der
Arbeitsinſpektoren im Felde ſtehen Die Mobilmachung
hatte im Auguſt 1914 die Schließung ungefähr der Hälfte der
induſtriellen und kommerziellen Betriebe und die Verminde
rung der Perſonalbeſtände um mehr als zwei Drittel zur
Folge gehabt Die Lage hat ſich im Januar 1915 merklich
gebeſſert Gegenüber dem Monat Auguſt ſtieg die Zahl der
beſchäftigten Betriebe um 43 Proz und das beſchäftigte Per
ſonal um 83 Proz Die angegebenen Zahlen geben indeſſen
kein erſchöpfendes Bild über die Vermehrung der wirtſchaft
lichen Tätigkeit da viele im Auguſt vorigen Jahres geöffnete
Betriebsunternehmungen zu dieſer Zeit wenig Arbeit hatten

Wir ſtehen mithin in Deutſchland weſentlich günſtiger
da Die Aufnahme der Arbeit in 43 Proz mehr an Betrieben
gegen Auguſt bringt die Zahl der beſchäftigten Betriebe gegen
über der Friedenszeit auf höchſtens 70 Proz und dieſe ar
beiten auch nur mit einem auf zirka die Hälfte reduzierten
Perſonal Bei uns hat allerdings in vielen Betrieben auch
eine Perſonalverminderung ſtattgefunden die aber lange
nicht ſo hoch iſt und den Perſonalvermehrungen in allen mit
Kriegslieferungen beſchäftigten Betrieben gegenüberſtehen
Still gelegt ſind bei uns wohl nur ſehr wenige Betriebe

Die Bukowina völlig von den Ruſſen
geſäubert

WTB Bukareſt 26 Febr Die Ruſſen ſind nach mehr
tägigen heſtigen Artilleriekämpfen in der Gegend von Bojan
das ſie ſtark befeſtigt hatten vertrieben worden Sie haben
ſich fluchtartig 20 Kilometer jenſeits des Pruth zurückgezogen
Hiermit iſt der letzte Widerſtand der Ruſſen gebrochen die
Bukowina vollſtändig geſäubert Köln Ztg

Die Lage im Oſten Sehr wenig ermutigend
für unſere Feinde

Daily Citizen ſagt bei Beſprechung der militäriſchen
Lage im Oſten daß falls die amtlichen deutſchen und öſter
reichiſchen Berichte wahrheitsgemäß ſeien und bislang ſei
das Gegenteil ihrer Zuverläſſigkeit noch nicht erwieſen die
Ruſſen ſeit Ende Januar ſchätzungsweiſe an Geſchützen in
Oſtpreußen 300 bis 350 vor Warſchau 50 und in den Kar
pathen rund 120 verloren hätten dazu etwa 250 bis 300
Maſchinengewehre An Mannſchaften hatten die Ruſſen
verloren in Oſtpreußen an Gefangenen Toten und Ver
wundeten etwa 170 000 in Mittelpolen 40 000 und in den
Karpathen 90 000 Das genannte Blatt bezeichnet deshalb
die Ausſichten im Oſten als ſehr wenig ermutigend

Ruſſenherrſchaft in Galizien
IV Krakau 25 Febr Wie die durch Fliegerpoſt hierher gebrachte Nummer des in Przemysl erſcheinenden lat
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Ruſſiſcher Mordanſchlag gegen das hulgariſche Königspaar

J tes Ziemia Przemyska meldet plünderten die Ruſſen das
Palais und die Wirtſchaftsgebäude Eigentum des Vize
präſidenten des galiziſchen Landtages Dr Doembowski in
Roſienice total aus und als der zurückgebliebene Guts
verwalter ſich zum Kommandanten der ruſſiſchen Truppen
begab und Beſchwerde gegen die Plünderungen der ruſſiſchen
Soldaten erhob wurde er von dem Kommandanten zur Tür
hinausgeworfen Hierauf überfielen die Soldaten den Guts
verwalter und raubten ihm noch 30 000 Kronen die er im
Stiefel verſteckt hatte Seither iſt von dem Aufenthalte des
Gutsverwalters keine Spur aufzufinden und es wird be
fürchtet daß er einem ruſſiſchen Gewaltakte zum Opfer fiel

Die Verwüſtungen in Ruſſiſch Poken
TU Krakau 25 Febr Jn einer Nummer des hier ar

gelangten Kurjer Warſzawski findet ſich eine Schilderung
des von den Deutſchen eroberten und beſetzten Gebietes
r Jnfolge der dort ſtattgefundenen überaus heftigen

ämpfe ſtelle die Gegend ein Bild gänzlicher Verwüſtung
dar Wohin das Auge blickt nichts wie Ruinen So liegt
die Stadt Bolimow nahezu vollſtändig in Trümmern und
auch die Kirchen wurden ſtark beſchädigt Die meiſten Dör
fer in der Umgebung der Stadt fielen den Flammen zum
Opfer Das 32 Kilometer nördlich gelegene Dorf Human
iſt gleichfalls gänzlich eingeäſchert worden desgleichen das
weiter öſtlich gelegene Dorf Wola Szydlowiecka das Eigen
tum des Fürſten Radziwill iſt Auch die Ortſchaft Berzy
mow iſt nur noch ein Trümmerhaufen Gleichſam verſchwun
e Erdboden ſei die große Ortſchaft Mogila am Rawka
fluſſe

Die Kriegslage
Von einem militäriſchen Mitarbeiter wird uns geſchrieben

Bb Trotz aller Niederlagen und Rückſchläge ſetzen die
Franzoſen in der Champagne ihre Angriffe gegen die deut
ſchen Stellungen fort Sie wollen den letzten verzweifelten
Verſuch machen die Linie der deutſchen Truppen zu durch
brechen ehe eine endgültige Entſcheidung im Oſten gefallen
iſt und die Deutſchen freier in der Verfügung über ihre ge
ſamte Heeresſtärke ſind Daß ſie ſich gerade die Gegend der
Champagne zwiſchen Reims und dem Weſtrande des Argon
nerwaldes zum Vorgehen ausgeſucht haben liegt in taktiſchen
und ſtrategiſchen Erwägungen begründet Jn taktiſcher Hin
ſicht iſt das Gelände für die Verwendung größerer Truppen
maſſen beſonders günſtig da es nur leicht gewellt und mit
kleineren Waldparzellen beſtanden iſt durch die die Bewe
gung der Truppen nicht weiter behindert und geſtört werde
Es iſt auch kein großer Flußabſchnitt vorhanden der im
feindlichen Feuer überſchritten werden müßte Jn ſtrate
giſcher Hinſicht iſt das Zurückwerfen der Deutſchen beſonders
wichtig weil jene hier am weiteſten nach Süden vorge
drungen ſind Welches aber auch die Gründe für das Vor
gehen der Franzoſen an dieſer Stelle geweſen ſein mögen
der Angriff ſelbſt iſt wiederum geſcheitert Trotz der jüngſten
Niederlagen von zwei geſchloſſenen Jnfanterie Diviſionen
hatten die Franzoſen ihre verzweifelten Angriffe mit friſchen
Truppen wieder fortgeſetzt und auch dabei ſehr ſtarke Kräfte
zur Verwendung gebracht Dennoch haben ſie nicht den ge
ringſten Erfolg zu verzeichnen

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz dauern die Kämpfe
in der Gegend nördlich der Weichſel mit unverminderter
Heftigkeit fort Die Ruſſen haben in der Gegend nördlich
der befeſtigten Narewlinie die auf dem Nordufer gelegene
Höhenſtellungen beſetzt und in ihrer bekannten ſehr ge
ſchickten Art ſofort feldmäßig verſtärkt Unter anderem
wurde die Stadt Praßnyſz die in ihren Verteidigungslinien
lag vollkommen feſtungsartig ausgebaut ſo daß ſie einen
bedeutenden Stützpunkt für die Verteidigung abgab Trotz
dem wurde ſie von den deutſchen Truppen erſtürmt die hier
bei 10 000 Gefangene 20 Geſchütze und ein großes Lager von
Maſchinengewehren erbeuteten Auch in den anderen Ge
fechten nördlich der Weichſel ſind die Deutſchen erfolgreich
geweſen Es ſind ihnen dabei 5000 Gefangene zugefallen
Jmmerhin iſt noch kein entſcheidender re und dieRuſſen leiſten immer noch nördlich der Weichſel und der
Narewlinie dem weiteren Vordringen der Deutſchen Wider
ſtand Nach dem bisherigen Verlauf der Ergebniſſe iſt aber
nicht anzunehmen daß ſie ihn noch lange fortſetzen werden
es iſt vielmehr wahrſcheinlich daß ſie bald hinter die be
feſtigte Narewlinie zurückgeworfen werden

Poinyaré bei den Kämpfen bei Arras
Aus Boulogne wird berichtet Die verzweifelten

Angriffe der Franzoſen auf die bei Arras gelegenen r
Grabenlinien fanden dem Telegramme du Pas de Calais
ufolge unter den Augen Poincarés und Millerands ſtattAuch der Generaliſſimus und General Caſtelnau der ſeit

kurzem die Operationen in dieſem Abſchnitt leitet waren
anweſend Eine Beſichtigung des Kampffeldes unterblieb
weil ſo bemerkt der Berichterſtatter zahlreiche Leichen
einen unerträglichen Geruch verbreiteten Der Präſident
verteilte militäriſche Auszeichnungen
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Kriegsbriefe aus dem Oſten
Unberechtigter Nachdruck auch

auszugsweiſe verboten
Die neuntägige Winterſchlacht in Oſtpreußen

Von unſerm zum Oſtheer entſandten Kriegsberichterſtatter
Willkowiſchki den 19 Februar 1915

Von Eydtkuhnen nach Willkowiſchki
Es iſt ſchwer feſtzuſtellen was von Eydtkuhnen bei der

tetzten ruſſiſchen Beſetzung neuverbrannt iſt Das Grenzdorf
war halb zerſchoſſen und ſchwer verwüſtet als ich es das letzte
Mal im Oktober ſah jetzt ſtehen noch ein paar Häuſer und
es iſt ganz verwüſtet Ueberall findet man die Spuren der
ſinnloſen Zerſtörungswut der Ruſſen überall die Abdrücke
ihres Wirkens Zerſchlagene Schränke durchlöcherte VBilder
aufgeſchnittene Matratzen Klaviere von denen die Saiten
mit Zangen herausgeriſſen wurden daneben liegt Unrar
ſchmutziges Stroh ſtinkende Wäſche alte Uniformſtücke ein
Stück verſchimmeltes Brot leere Konſervenbüchſen und
ruſſiſches Parfüm Es iſt geradezu beluſtigend die ruſſiſche
Eau de Cologne überall in den ruſſiſchen Offiziersquartieren
zu finden es iſt bezeichnend man beſeitigt nicht den Grund
des Geſtankes die unglaubliche Unſauberkeit ſondern man
benutzt wohlriechendes Waſſer das man ſcheinbar weniger
als das unverfälſchte Brunnenwaſſer zu fürchten ſcheint

Als der Wagen durch den Schlamm der aufgetauten
Straße über die Brücke nach Kibarty fuhr juſt an dem
ruſſiſchen Grenzpfahl vorbei das hinfällige Schilderhaus
iſt diesmal endgültig verſchwunden ſprengte ein Offizier
an unſeren Wagen heran Na Sie kennen mich wohl nicht
mehr Jch hab s Jhnen damals gleich geſagt Kommſte
übern Hund kommſte übern Schwanz

Jetzt erſt erkannte ich Oberſtleutnant den ich bei den
Schützengräben ſeines Regiments vor Gumbinnen beſucht
hatte Der Regimentskommandeur war kaum wieder
zuerkennen auch damals war er von handfeſtem Humor aber
das Land auf dem ſein Regiment in den feuchten und kalten
Schützengraben lag war heimatliche Erde Jede Granate
die die ſchwere Artillerie über die Köpfe der langgedehnten
Reihen den Ruſſen zuſchickte zerſtörte deutſches Gut und
deutſche Häuſer Jetzt tanzte das Pferd des Kommandeurs
daß der Dreck uns nur ſo um die Köpfe flog und der Oberſt
leutnant machte keine Miene es zu beruhigen Auch das
Tierchen hat ſein Pläſierchen ſagte er Famos was
Fein was Großartig wie Meine Kerls haben vor Ver
gnügen geſchrien und geſungen als der Tanz losging Ein
Regiment ſamt Oberſt und ſo haben wir gekapert

Jn den Kolonnen entſtand eine Lücke Der Oberſtleut
nant mußte weiter Na alſo kommſte übern Hund kommſte
übern Schwanz Er driſckte die Hand als ob er ein Huf
eiſen zerbrechen wollte und trabte weiter

Wir fuhren ſeitwärts und ließen ſein Regiment vorbei
marſchieren Es waren viele ältere Leute darunter ſehr
viel Oſtpreußen ihre Geſichter damals in den Schützengräben
waren unbeweglich geweſen der Humor war eine recht teure
Ware dort Jetzt lachen die Kerls über alle Backen wie
mir ein bekannter Oberleutnant und früherer Redaktions
kollege im Vorbeireiten an der Spitze ſeiner Kompagnie
zurief

Das Regiment verſchwindet hinter den Häuſern von
Kibarty wir fahren ſeitwärts aus der Kolonnenſtraße und
erreichen den ruſſiſchen Bahnhof Auf dem erſten Gleis am
Bahnſteig ſteht ein langer ruſſiſcher Lazarettzug der durch
die Schnelligkeit unſeres Vorgehens am Abfahren verhindert
worden iſt Zehn Minuten ſagt der ruſſiſche Chefarzt
Privatdozent an der Petersburger Univerſität und wir
wären fortgeweſen Der ſehr gewandte Herr zeigt mir die
Einrichtungen ſeines Zuges Ein freiwilliger Hilfszug Eine
franzöſiſche Geſellſchaft hat einen Teil der Ausrüſtung ge
ſtiftet und eine Anzahl franzöſiſcher freiwilliger Pflegerinnen
und Aerzte betätigt ſich in dem Lazarettzug Die franzöſiſchen
Damen bewegen ſich mit möglichſt abweiſenden und kühlen
Geſichtern auf dem Bahnſteig und in den Bahnhofsräumen

denen ſie ſich ohne Beſchränkung umtun können einige der
amen kommen eben von einem Spaziergang nach Kibarty

zurück Die Ruſſinnen meiſt Angehörige der Petersburger
Geſellſchaft ſind viel liebenswürdiger ſie zeigen den deut
ſchen Verwundeten den Operationsſaal und plaudern umher
wie Kinder die etwas Neues erleben

Der Zug iſt innen ſo weit ich ihn ſah ausgezeichnet
eingerichtet Es iſt ſogar ein gewiſſer Aufwand bei der ſehr
feinen Bettwäſche der Offiziersabteilungen den Apparaten
und dem Geſchirr bei dem Operationswagen zu beobachten
Jn einer Koje lag ein verwundeter ruſſiſcher Offizier mit
mattem ſehr gepflegtem Geſicht Drei Schweſtern ſaßen bei
ihm und plauderten leiſe ein Glas Tee ſtand auf dem Klapp
tiſchchen Jſt der Krieg bald aus fragte mich plötzlich eine
der Damen auf Deutſch Das hängt von vielen Dingen ab
Schweſter ich weiß es nicht

Nitſchewo ſagte der Offizier und legte die Hände flach
auf die Bettdecke

Jch trat nach der anderen dem Bahnſteig abgewandten
Seite aus dem Zug heragaus Wenn ich eben noch wieder das
Gemeinſame Menſchliche in allen Nöten Gleiche gefunden
hatte hier verſchwand jedes Gefühl jedes Verſtändnis für

Ein endlos langer Güterzug der bereit zur
Abfahrt geweſen war ſtand auf dem zweiten Gleis Jeder
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dieſen Feind

dieſer Wagen war mit aus oſt preußiſchen
Städten und Dörfern geſtohlenem Gut be
haden Es gab kaum einen Gegenſtand vom Klavier bis
zum Photographiealbum von der Dreſchmaſchine bis zum
Damenſchuh den die Ruſſen nicht für ſtehlenswert gehalten
hätten Die Klaviere waren ſäuberlich verpackt die Por
zellangeſchirre ſorgfältig in Kiſten mit Heu geſteckt dazwiſchen
war bei der letzten haſtigen Vorbereitung zur Abfahrt wahl
los alles Mögliche hineingeworfen worden Schmutzige Wäſche
ruſſiſche Konſerven Verbandszeug Gerümpel Was man
immer ſpäter zur Entſchuldigung ſagen wird und will dieſer
ſtaatlich organiſierte Diebſtahl der ruſſiſchen Militärbehörden
iſt nicht fortzudisputieren Dazu hatte ich in den zerſtörten
Dörfern und Städten reichlich Gelegenheit die Vorbereitung
dieſes Plünderungsſyſtems feſtzuſtellen Jn Goldap fand ich
in einer Wohnung des Hausbeſitzers Brehmer dieſe ſorgfältig
verpackten Kiſten mit Geſchirr ein gutes Kaffeeſervice
die fertig zum Weitertransport ſtanden Jn Pillkallen ſtand
ein Klavier in fertigem Bretterverſchlag als unſere Truppen
einrückten es hatte nicht mehr fortgeſchafft werden können
Die Beiſpiele ließen ſich beliebig vermehren

Das planmäßige Abbrennen der Häuſer ghne jeden
militäriſchen Zweck iſt ein Kapitel für ſich Jn Goldap
konnte ich den Beweis dafür untrüglich mit eigenen Augen
ſehen Man muß das unſagbar erſchütternde Bild dieſer ab
gehrannten und ausgeraubten Städte geſehen haben dann
in Rußland in Willkowiſchki in Suwalki die völlige Un
berührtheit der Gebäude feſtgeſtellt haben gemerkt haben

r

wie die Benrſrerung van Suwalki etwa dabei unhöflich und
Stfrech den deutſchen Siegern gegenübertritt nach vier Tagen

waren noch faſt alle Läden geſchloſſen ſelbſt in Jnſterburg
mußten ſeinerzeit alle Geſchäfte innerhalb 24 Stunden ge
öffnet ſein Man muß die Not den Zorn und die Bitterkeit

dieſer Tage erlebt haben um die Leiden Oſtpreußens ab
ſchätzen zu können und um die Dankbarkeit recht zu fühlen
die wir dieſer Armee und ihren Führern ſchulden Die
warmen ſo gütigen braunen Augen von Exgzellenz Eichhorn
wurden feſt und ſtahlhart als er mich fragte Haben Sie
Goldap geſehen und haben Sie die ruſſiſchen Neſter geſehen
Es lag etwas in dieſer Frage was keine Antwort brauchte

Ueber Kibarty kreiſten ungeheure Schwärme von Krähen
es war als ob die Wolken anfingen zu lärmen ſo laut war
das Krächzen des grauſchwarzen Geflieges Die Wolken
ſenkten ſich rechts und links der Straße lagen Pferde
kadaver die gierig angefreſſen wurden Ganze ruſſiſche
Batterien müſſen hier zuſammengeſchoſſen worden ſein die
Kanonen ſtanden ein wenig aus dem Kolonnenweg geſchoben
die Pferde lagen in den Sielen wie die deutſche Schrapnell
duſche ſie gefaßt hatte Ein Geſpann war in dem Augenblick
tödlich getroffen als es wohl wieder hoch ſpringen wollte es
ſah aus als ob die Pferde jeden Augenblick die erſtarrten
Körper emporwerfen wollten

Die grauen ruſſiſchen Karren lagen faſt den ganzen Weg
entlang in wirrem Durcheinander mit Granatkörben Ge
wehren Feldkeſſeln Zeltbahnen

Jn Wirballen war eine Art Schlittenausſtellung auf dem
Marktplatz Alle die vielen Bauernſchlitten und guten Fa
milienfchlitten die bei dem Tauwetter nicht mehr vorwärts
gingen hatte man hier zurückgelaſſen Es gab jede Art von
Fahrzeugen auf Kufen bis zu der ſchönſten ruſſiſchen Troika

Wir wanden uns in unſerem Klapperwagen aus dem
Wirrſal der aufgefahrenen Kolonnen und gewannen die
Heeresſtraße

Die Krähen flogen den Weg bis Willkowiſchki einen
Rückzugsweg der 10 ruſſiſchen Armee

Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter
r

Der Humor im Kriege
Kein Zweifel die Popularität unſeres Monarchen hat

durch die Schwere der Zeit nur noch gewinnen können Rei
zende Hiſtörchen welche ſich mit ihm und ſeiner allgemein
verehrten Perſönlichkeit beſchäftigen gehen von Mund zu
Mund Stehen da in dem von uns beſetzten polniſchen
Diſtrikt ein paar Leutchen beiſammen welche den Kaiſer
bei ſeinem letzten Beſuche an der Oſtfront in Feldgrau haben
vorüberhuſchen ſehen Wiſſen Sie ſagt die eine Frau
zur andern das Feldgrau ſteht dem Kaiſer aber gar nicht
er ſieht darin ſo blaß und ſo traurig aus die graue Farbe
der Uniform macht keinen guten Teint Jch hab den Kaiſer
geſehen wie er vor einiger Zeit hier oben war ich glaube
in Kadinen oder Rominten wiſſen Sie ſo in Zivil Alſo ich
ſage Jhnen ſo e Unterſchied Ausgeſehen hat der Kaiſer
dadrin wie e Graf

Eine andere ſehr nette Epiſode der Begeiſterung für
den Kaiſer bot jener Landwehrmann der auf einem Ge
fangenentransport von Engländern Franzoſen Jndern und
Negern ſeine etwas gemiſchte Geſellſchaft mit folgenden
Worten bei einem Beſuche an der Weſtfront auf den hohen
Herrn aufmerkſam machte Uffjepaßt Unſer Kaiſer
kemmt jleich Die Parlehwuhs rufen Vive empereur
und die Puddingfreſſer ſingen God ſave the Willem Ver
ſtanden

n

Fatum oder Zufall
Gewiß es geſchehen auch heute noch Zeichen und Wunder

Nirgends mehr als in dieſem furchtbarſten aller Kriege
Soll man durch ihn zum Fataliſten oder zum Gläubigen
werden Soll alles was wir uns vom Freigeiſt in unſere
vielleicht doch viel zu aufgeklärte gegenwärtige Zeit hinüber
gerettet haben in Rauch aufgehen wie jene Vernichtungs
mirtel welche uns ſo ſchrecklich aber wahr die Umwertung
aller Werte auch jene der bibliſchen Lehren und des Ge
botes Du ſollſt nicht töten und Liebet eure Feinde ins
Gehirn hämmern Hier die wahrheitsgetreue Schilderung
einer kleinen Epiſode welche uns die Frage Fatum oder
Zufall ins Ohr ſchreit

Jch liege mit meinem Bataillon fertig zum Ausrücken
im Marſchquartier es gilt die vom Feinde bedrohten Bahn
ſtrecken zu kontrollieren Meine braven Landſturmmänner
ſind darauf gefaßt daß dieſe Kontrolle nicht auch ohne jene
unſeres lieben Feindes im Weſten abgehen wird und daß
er uns manchen metallenen Gruß aus 15 und 25 Zentimeter
Mörſern bei dieſer Arbeit hinüberſchicken wird Es dürfte
ſchwere Arbeit geben Jch ordne alſo noch einen Kirchgang
mit dem heiligen Abendmahl an Meine Landſturmleute
danken es mir ſind ſie doch auch ihrerſeits überzeugt daß es
morgen recht ernſt wird Zwei von ihnen weigern ſich das
Abendmahl zu nehmegn ſind ſtolz ſich Freigeiſter nennen
zu können und möchten ihre Ueberzeugung auch in ſchwerer
Stunde nicht einer leiſen Furcht zuliebe die ja auch den
beſten Soldaten beſchleichen kann verleugnen

Am andern Tag marſchieren wir Es dauert auch gar
nicht lange und die feindliche Begrüßung findet mit nach
drücklicher Herzlichkeit ſtatt ir laſſen uns aber nicht
beirren marſchieren weiter Bums geht es los und eine
Granate ſchlägt ein mitten in die Kolonne bei unſerm
Munitionswagen Als der Rauch ſich verzogen hat ſtehen
meine Männerchen faſt alle wieder kreuzfidel auf nur
zwei liegen zerſchmettert am Boden es waren merkwürdiger
weiſe die Bejden welche ſich am Abend vorher geweigert
hatten das Abendmahl zu nehmen

So ſchreibt mir Major Sch Kommandant von und
Kommandeur des Landſturmbataillons Er wird darin
doch wohl keine Strafe für die beiden Braven geſehen
haben

Das Herz der Steuer
Man kann es ſchwer verſtehen und hört oft bittere

Worte in dieſen ſchweren Zeiten über die Härte unſerer
Verwaltungsbehörden Beinahe denkt man an die Deviſe
der Leibhuſaren die das Motto führen Pardon wird nicht
gegeben Man kann es auf der Eiſenbahn auf der Poſt
am meiſten aber auf den Steuerbehörden täglich erleben
daß das Publikum wegen eines kleinen v oder einer
Verfehlung getadelt vielleicht auch in Strafe genommen
ganz verſchüchtert fragt Weiß denn die Behörde nichts von
dem furchtbaren Krieg den wir haben und hat denn die
Steuerbehörde kein Herz So neulich als einer alten
lieben Frau und Mutter gar nicht beizubringen war jener
Gedanke daß ihr Sohn auch jetzt noch ſeinen Wehrbeitrag

bezahlen muß wo er ſich ſelbſt mit ganzer Kraft draußen
wehren muß uns die vielen Feinde vom Leibe zu halten
Anſcheinend um ſie zu beruhigen fügt der Beamte noch
hinzu Ja der Wehrbeitrag mnuß auch noch bezahlt werden
ſelbſt wenn Jhr Sohn gefallen iſt natürlich dann nicht von
ihm ſondern von Jhnen

Ja ja das ſind ſo die r Momentbilder im
Kriege Da wird einem die Frage ob denn die Steuer gar
kein Herz habe nur allzu verſtändlich

Kriegs Allarlei
Kriegsleiden eines Neutralen

Von den mannigfachen Abenteuern die ein in Belgien an

äſſi rieges zu beſtehen hatteweitz das Algemeen Handelsblad eine Geſchichte zu exzählen dir
zur die belgiſchen Zuſtände recht chargkteriſtiſch iſt Dieſer Hor
lander ein wohlhabender Fabrikant der ſchon ſeit einer Reihe von
Jahren in Brügge lebt hat einen durchaus deutſch klingenden
Namen Trotzdem er in Brügge viele einflußreiche Freunde be
ſaß wurde er eines ſchönen Tages kurz nach der Kriegserklärung
auf das Rathaus beſohlen wo ihm von der Behörde unter Aus
drücken des Bedauerns eröffnet wurde daß er verhaftet werden
müßte da man angeſichts der erregten Volksſtimmung nicht für
eine Sicherheit garantieren könne Sein deutſchklingender Namee eben zu verdächtig Vergebens ſetzte die Frau des Verhafteten

mit Hilfe eines tüchtigen Juriſten Himmel und Erde in Be
wegung um ihren Mann zu befreien Einen Augenblick glaubte
die unglückliche Strohwitwe ihrem Ziel nahe gekommen zu ſein
da brach die deutſche Sturmflut über das Land und trieh den Ge
fangenen mit fert bis nach Oſtende und von da nach Calais
Dort ſchlug endlich die Stunde der Befreiung und die franzöſiſche
Militärbehörde entließ den Holländer unter Entſchuldigungen
über das Verſehen Nun war ber arme Mann zwar frei aber
der Weg nach ſeinem Heim in Brügge führte durch die Feuerlinie
Mit ein paar anderen Leidensgefährten fah er ſich daher genötigt
in einer verlaſſenen halb zerſchoſſenen Villa bei Nieuport zu
warten bis der Weg nach Brügge wieder gangbar war Die
Frage der Verpflegung wurde für ihn und ſeine Gefährten ſehrkritiſch Schliehlich blieb ihnen nichts weiter übrig als ſich von
dem Fleiſch der in den Dünen totgeſchoſſenen Pferde zu nähren
ſoweit die Raben ihnen eßbare Fleiſchſtücke übrig ließen Da gher
Tag für Tag der Gang nach Brügge immer lebensgefährlicher
wurde ſo fuhr der ſchwergeprüfte Neutrale mit 34 Franks in
der Taſche endlich nach England und kam ſo ſchließlich über
Holland nach Brügge Jetzt lebt er wieder im beſten Einver
ſtändnis mit den Belgiern und Deutſchen in Brügge und erholt
ſich in ſeinem behaglichen Heim von den romantiſchen Kriegs
erlebniſſen

Der wahre Kriegserreger
Jn dem internationalen Widerſtreit der Meinungenüber die ſchwerwiegende Verantwortung für das Aufflammen

des furchtbaren Weltbrandes hat ein Pariſer Profeſſor end
lich das erlöſende Wort gefunden Paolo Scarfoglio der
Pariſer Berichterſtatter der Stampa hat ſich beeilt dieſes
Wort der ſtaunenden Mitwelt zu verraten Leider ver
ſchweigt er ſeinen Leſern den Namen ſeines Profeſſors der
Paradoxen Anthropologie der von der Höhe ſeiner tiefgrün
digen wiſſenſchaftlichen Erkenntnis herab den lauſchenden
italieniſchen Journaliſten alſo belehrte Die verbrecheriſchen
Jnſtinkte des Menſchen bedürfen unweigerlich eines wenn
auch noch ſo kleinen und ſchmalen Abzugskanals den man
offenhalten muß wenn man nicht ſchwere Gefahren für die
Menſchheit heraubeſchwören will Amerika hat ſeinen be
rüchtigten Richter Lynch der ihm bis zur Stunde als Sicher
heitsventil gedient hat Der Akt des Aufhängens eines
Negecrs der von 100 000 Perſonen vzuzogen wird impft
ſozuſagen jene 100 000 Perſonen gegen das Verbrechen Nach
der Hinrichtung kehren ſie V nach Hauſe zurück und
nehmen dort ihre friedlichen und anſtändigen Beſchäfti
gungen wieder auf Jn Europa fehlt uns allen dieſes
Die Verbrecher werden unerbittlich verfolgt und wenn ſie
ergriffen werden mit erbarmungsloſer Strenge W
Nichts iſt erlaubt in der Alten Welt weder der Diebſtahl
noch die Brandſtiftung noch eine kleine PergewaltigungWir reden uns ein auf dieſe Weiſe die Raſſe zu otbeſgn

während wir in Wahrheit nichts anderes tun als das Ver
brechen das heute nötig iſt auf den folgenden Tag zu
vertagen Auf dieſe r häufen wir einen verbrecheriſchenKrankheitsſtoff 3 der früher oder ſpäter das Uebergewicht

im ſozialen Organismus erhalten muß Und ſo gebiet es
daß eines ſchönen Tages die Menſchheit die des langen
Zwanges der künſtlichen Einengung müde und der andauern
den Einſpritzung des antikriminellen Serums überdrüſſig
geworden iſt ſich empört Dann bricht eben der Krieg aus
der Maſſenmord der wahrſcheinlich nicht beſſer und nicht
nutzbringender iſt als der Mord im einzelnen und kleinen
Man hat die Wahl ob man durch einen Meſſerſtich oder
durch Schrapnellkugeln ins Jenſeits befördert werden will

Wann Hindenburg fertig ſein will

Einer unſerer erfolgreichſten Herrenreiter der peh im Weſten
wie im Oſten hervorragend ausgezeichnet hat und bereits vor
Monaten das Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe erhielt wurde wie der
Deutſche Sport meldet auf der Rückkehr vom Oſten nach Berlin
vom Feld marſchall im Großen Hauptquartier zur Tafel geladen
Bei der Tafelunterhaltung erinnerte der Marſchall ſeinen Gaſt
daran wie er als Kommandierender in Magdeburg ihm mehr
als einmal die von ihm im Sattel errungenen Ehrenpreiſe über
reicht habe Auf die Frage des Rennreiters ob er am 14 März
in Strausberg werde reiten können ſann Hindenburg einen Mo
ment nach und erwiderte dann daß er bis dahin wohl noch
nicht gans fertig ſein würde Urlaub zum Rennen würde er ihm
aber auf alle Fälle erteilen

Könisslieder

Die Staatsoberhäupter unſerer Feinde wiſſen auch 322 c
ihrer jetzigen Not ein deutſches Lied zu ſchätzen Nachfolgend
einige Proben von dem was die Herren ſingen

Gelder hab ich wenig nur Der Zar
kühlen Keller ſitz ich hier,z Georg im zeppelinbedrohten London

Kein Feuer keine Kohle
Poincaré im frierenden Parfs

Heute laßt mich offen nur Farbe gleich bekennen

t Der Mikado
Jch und mein Fläſchchen ſind immer beiſammen

Peter

Es liegt eine Krone im tiefen Rhein Alhbert

Letzte Hoſe die mich ſchmückte Rikita
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